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Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat » fcben Partei Deutfcblands

England gegen Rheinland - Annexion .
London , 24 . Februar . ( HJIB . ) Der gut unterrichtete dlpl ».

malische Berichterstatter de » . Daily Telegraph " schreibt , die britische
Regieruuz habe keine offizielle Kenntnis von dem in einflußreichen
Organen der französischen Presse vorgeschlagenen Plane , einen

ständigen interalliierten Organismus zur Kontrolle der

Rhein - und Rohrsrage zu schassen , der eine Garantie für
die militärische Sicherheit Frankreich « biete . Ein derartiger Plan
mürde , wie klar ersichtlich sei , in vollkommenem Widerspruch zu
den von der französischen und der belgischen Regierung wiederholt
gegebenen Berflcherungen stehen , daß keine Annexion beab -

sich , Igt sei . Ein Organismus dieser Art würde vielmehr nicht »
andere » bedeuten als versteckte Annexion . Zu amtlichen

britischen Kreisen werde auch der von denselben französischen Blättern

der französischen und der belgischen Regierung zugeschriebeneu Ab -

ficht , mit Deukschland einen neuen Bertrag , unabhängig von

Großbritannien , obzuschNehen bzw . ihn Deuischland aufzuzwingen ,
kein Glauben geschenkt . Ein solcher Bertrag würde den Ber -

faillet Bertrag nicht ergänzen , sondern ihn zerstören .
denn nach dem Bersaillerr Bertrag könne keine allgemeine und end -

gültige Reparattonsregelong ersahen , außer durch einstim¬

mige Billigung der in der Reparattonskommisflon vertretenen

Mächte , zu denen Großbritannien gehöre . Es fei auch völlig unbe -

gründet , daß die augenblickliche italienische Regierung mit

einem Separatvertrag dieser Art in Berbindung gebracht werde .

MusioNni habe niemals in feinem Widerstand gegen eine An » .

dehnung der alliierten militärischen Besehang de , Ruhrgebiet «

geschwantt und die Ergebnisse dieser Besetzung bis zum heutigen

Tage hätten ihn nur In seinem Widerstand bestärkt . Der Gedanke

einer wirklichen Trennung des Rhcinlandes vom Reiche und « ner

Annexion , direkter oder indirekler Art , würde Ztatien vollkommen

zuwider sein . Der Berichterstatter erklärt , er wisie , daß die ver

antwortlichen Staatsmänner Belgiens derselben Ansicht seien .

Die Aeußerungen des der Regierung Bonar Laws nahe¬

stehenden Blattes bedeuten eine scharfe Absage der amtlichen

Kreise Englands an die von einflußreichen französischen
Politikern geäußerten Pläne , über die wir bereits in unserer

heutigen Morgenausgabe berichteten . In unzweideutiger
Weise wird dadurch tundgetan , daß die englische Regierung
weder für ein « offene noch für eine versteckte Annexion der

Rhemlande zu haben ist . Ebenso entschieden wendet sie sich
ober auch gegen jeden Versuch , den Versailler Vertrag durch
einen neuen zu ersetzen , der die Hegemonie Frankreichs auf
dem Kontinent sichern würde . Bemerkenswert ist hierbei die

fichtlich offiziös inspirierte Mitteilung , daß die italienische
Regierung gegen die Ruhrbesetzung und die französischen
Annexionspläne fei und daß die Ergebnisse der Ruhraktion
Mussolini in seinem Widerstand gegen die Besetzung bestärkt

haben . Auch der Hinweis auf die Haltung Belgiens ist be -

achtenswert , da er die in weiten politischen Kreisen herrschende

Auffassung bestätigt , daß die belgische Regierung nur aus

i n n e r politischen Gründen die französische Ruhraktion mit -

macht .
Zwölf Milliarüen belAlaflnakmt .

Dortmund . 24 . Februar . ( Eigener vrahkbericht . ) Auf der

Stotton Hengstey wurde heule eln Geldtrausport der RUchs -

bank von den Frauzoseu angehalten uud beschlagnahmt . E , fielen

den Frauzoseu angebllch » 2 Milliarden Paplermark iu

die Hände .

Proteststreik in Sochum .
Ter größte Teil der Stadtväter freigelassen .

Bochum , 24. Februar . ( Eiaenervrahkberichl . sDer Ober .

rgermelper und der grosle Teil der Skstern verhastelen

1. Festlegung der neuen Grenzen westlich von der englischen Zone ,
um den Abschnitt von Düsseldorf nach Düren , der den

Franzosen übergeben wurde , vollkommen zu befreien . 2. Festsetzung

bü germeister und der gröiste Teil der gepei
ivloerordueten und TUaqiUra�mitglleder sind
ir freigelassen worden . Ein Stadtrat und eir gc S

heute morgen
Stadtverordnete
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,
sind noch verhaftet . Die Handelskammer ist vollkommen an » ge -

plündert worden . Die Gewerkschastea haben einen Protest -
streik von heute mitlag 12 bis nachmittag 5 Uhr proklamiert . Sämt -

llche städtischen Betriebe bleiben den ganzen Tag geschlossen .

Neue Truppen in Herne .
Herne . 24 . Februar . ( TU. ) In Herne sind außerordentlich

stark « Truppenverstärtungen nnaelrofsen . Man sieht in
den Straßez fast nur noch Militär Außerdem sind Ton lg « .
schwader hier stationiert . Der kommandierende General Hot in
einer Besprechung mitgeteilt , daß weiter - stärker « Maßnahmen

geaen die Bevölkerung bevorstehen . Beabsich igt sei . sämtliche Ge -

schäste zu schließen . In den Plakaten , die für die Bcsatzungsbe -
Hörde von den beiden herner Zeitungen abgedruckt werden sollte . »,
befand sich auch ein Aufruf des Gener ' *? « an die Bevölkerung , worin

gutgesinnte Bürger aufgefordert werden , sich mit dem General
in Berbindung zu setzen , um mit den Franzosen zusammen die
Berwaltungsgeschäste der Stadt zu übernehmen .

Schüler iu Dortmuud verhaftet .

Dortmund . 24 . Februar . ( TU. ) hier sind 15 vberreal .

schüler von den Franzosen verhaftet worden , die ihrerseit » die

De - Hafrung von zwei französischen Spitzeln veronlabt hatten .
Die Oberrealschüler wurden unter schweren Mißhandlungen
von den Franzosen verhaf ' et . Sie sollen erst wieder freigelassen
werden , wenn die von der deutschen Polizei auf ihre Veranlassung

verhasteten Spitzel in Freiheit gesetzt worden sind .

Englische Strecken für die Franzosen .

Der französische Botschafter In London . Graf St . Aula Ire ,
hatte gestern abend im Foreign Office mit Lord Turzon eine

Besprechung wegen Benutzung der Eisenbahnen in der
Kölner Besatzmigszon » . Erörtert wurden folgend « Fragen :

der Anzahl der Züge , die die Franzosen benutzen dürfen , und Fest »
setzung und Regelung der Fragen , ob dies « Züge nur aus einer

Eisenbahnlinie fahren dürfen oder ob sie alle drei Linien der Kölner

Zone besetzen dürfen . 3. Festsetzung der Anzahl von Personen - und
Güterwagen , au » denen die Züge zusammengesetzt sein sollen . Nach
seiner Besprechung mit Lord Curzon hatte St . Aulaire eine Unter -
redung mit dem belgischen Botschafter in London .

»

Ruhrgebiet . 24 . Februar . ( Eigener Drohtbericht . ) Der in Reck -

linghausen kommandierende französische General Laignelot bemüht

sich jetzt , in französischen und anderen ausländischen Zeitungen die
brutalen Maßnahmen zu rechtfertigen , mit denen

seinerzeit die Bevölkerung von Recklinghausen gemartert wurde ; er

behauptet nämlich , es fei auf ihn von reaktionären Bonden ein
Attentat verübt worden . Die Stadt Recklinghausen mit ihren 36 000

Einwohnern ist mit 1800 Mann französischer Truppen belegt , die

unter drei Generälen stehen . Bei der Besetzung der Stadt , die sehr

ausgedehnt ist , haben französische Patrouillen wüst herumgeschossen ,
j und wenn dabei Berletzungen französischer Soldaten vorgekommen

l sind , so rühren die ausschließlich von diesen Schießereien her . Nun

hatte man u. a. einen 17jährigen Handlungsgehilfen festgenommen
und zunächst einmal , wie die meisten Verhafteten , in rohester Weise
verprügelt . Man fand bei ihm u. a. eine Mitgliedskarte des

. Wandervogel " , der sofort als ein « Geheimorgani -
s a t i o n erklärt wurde , serner einen Ausweis der Technischen Rot -

Hilfe von 1S20 und eine Mitgliedskarte des Deutschnationalen Hand -
lungsqehilfenverbandes von 1863 . Auf Grund dieser schwerwicgen -
den Beweisstücke sollte der junge Mensch die Leiter der geheimen
Verschwörung angeben , die die einziehenden französischen Truppen
beschossen hätte . Man drohte ihm mit einer Zuchthausstrafe von

sechs Jahren , wenn er die Leiter nicht angeben würde . Trotz seiner
Ersahrungen brach der Verhaftete , als ihm diese . Beweise ' vorgelegt
wurden , in Lachen aus , woraus er noch einmal verprügelt wurde .
Da » ist da » Attentat aus den General Laignelot und sein «

Krieg » machtl

Was von Deutscblanü verlaugt wirü .

Pari » . 24 . Februar . ( EE. ) Der Brüsseler Korrespondent de »

. Oeuvre " Halle eine Unterredung mit einer hohen diplomatischen

1 Persönlichkeit . Der Berichterstatter fragte , ob der Zeitpunkt ge «
1 kommen sei , in großen Umrissen französisch - belgische Bor -

schlag « wegen Beilegung de » Ruhrkonflikts zu machen . Es wurde

ihm erwidert , daß die belgische Regierung entschlossen sei , in jeder
Hinsicht

nicht « zu sagen , bevor Deutschland Borschläge gemacht

habe . Belgien wolle auch keine Vermittlung zulassen . Ein
detaillierter Plan zur Lösung des Ruhrt - mflitts bestehe nicht . Aber
die Hauptpunkte seien bekannt . Man werde von Deutschland
fordern , daß es seine Finanzen in Ordnung bringe und die
Kontrolle de » Girontiekomitee » oder eines anderen
interalliierten Organismus zulasse . Wenn Deutschland diese Kon -
troll « angenommen haben werde , solle «» ein Moratorium für
die Geldzahlungen bekommen . Dann sollten allmählich

die Truppen an , dem Ruhrgebiet zurückgezogen

werden . Vorbedingung sei außerdem die Durchführung deutscher
Naturallteserungen . Den Plan habe Poincare bereits dar -
gelegt , ein anderer Plan bestehe nicht . Auf die Frage de » Be -
richteestattrr ». ob Belgien die Art der Naturallieferungen bekannt -
geben wolle , die vollzogen werden müßten , damit sich die Alliierten
au » der einen oder anderen Gegend zurückziehen , wurde erwidert ,
daß man die künftigen Naturallieserungen nicht bekanntgeben könne ,
well Deutschland dies als Zeichen der Schwäche auslegen würde .
Man sei aber entschlossen , nicht nachzugeben . Deutschland müsse die
erste » v orschlöge machen .

Das Ziel des wiöerftanöes .
Tie Industrie will verhandeln .

Frankfurt «. BL . 24. Februar . ( III . ) Bor der Rlttglleder -
Versammlung de , Berbande » mitteldeutscher Zudustrieller . die gesteru
im Frauksurler hos tagte , hielt nach Erledigung de » Geschäftsbericht »
der Borsttzende de » Reich » verbande » der deutschen Zu -
d u st r i « . Gehetmral Dr . Bücher , eiueu Borlrag über die uenesie
Eulwickluug de , Reparationsproblem », ver Redner kontrastierte
nach einem Bericht der » Frankfurter Zeitung " die beiden Ein -

stellungeu zur Frage der Reparatioueu . die reiu wirtschastlich über -

legende und die «achlpoNilsch - uapoleonische . Dlese Herr cht heute in

Fraukrelch uud hat e » zum Einfall in , Ruhrgebiet gebracht . Zene
aber , die den Sinn de , Ralhenau - Spruches . Wirtschast ist Schicksal "

zu verwirkNcheu streben , würden alleia eine Lösuug dieser «uro -

päischeu Schlcksalsstage brlngeu können . Für Deutschland aber gebe
es nur die Möglichkeit einer Lösung in Gleichberechtigung uud Frei -
heil , hieraus sei unsere passive Refisten , gerichlel . Sowohl der
TW che ver band der deulschen Industrie wie die Rcgieruag führea die

Pollttk de » pasfioeu Widerstande » ohne Schwanken fort . An eine

mMtärische Aktion denke l « Deutschland kein vernünftiger
Mensch . Da , Ziel de » deutschen Widerstande , sei. al . Gleich -
berechtigter mit Frankreich über « lue veruünstige
wirtschaftliche Lösung de , Reparationsproblem ,
zu verhandeln , wobei wir uns darüber klar sein müßten , daß
veulschlaud sicherlich schwere wirtschaftliche Lasten aus
sich zu nehmen haben würde .

Arbeitslosenversicherung .
Zu dem vorliegenden Gesetzentwurf .

Alles ist jetzt vorläufig in Deutschland : der Stand
der Valuta , die Preis «, die Gehälter und Löhne wie alles
andere , einschließlich der Ruhrbesetzung . Der Vorläufige
Reichswirtschastsrat beschäftigt sich gegenwärtig mit dem

Entwurf eines Gesetzes über eine vorläufige
Arbeitslosenversicherung . . Vorläufig " deshalb ,
weil — wie in der Begründung des Entwurfs ausgeführt
wird — „ bei der Dauer und der Intensität der Wirtschafts -
trisen und der unberechenbaren Lage des Arbeitsmarkts " , der

voraussichtliche Aufwand , die Boraussetzung für jede Wahr «
scheinlichkeitsberechnung , ohne die eine reine Versicherung sich
nicht aufbauen läßt , sich unmöglich nach versicherungstechnischen
Grundsätzen schätzen läßt . Ferner wird die Bildung örtlich
oder beruflich begrenzter Gefahrengemeinschaften bei dem
krisenhaften Charakter der Arbeitslosigkeit , die bestimmte Be -

rufe und Bezirke besonders schwer trifft , heute als undurchführ -
bar bezeichnet .

Schließlich kommt de ? Charakter einer vorläufigen
Regelung auch dadurch zum Ausdruck , daß zwar die gel -
tende Erwerbslosen f ü r s o r g e durch eine Arbeitslosen -
Versicherung abgelöst wird , in diese Versicherung jedoch
noch Momente der Fürsorge insofern aufgenommen werden
müssen , als es der organische Uebergang von der

Fürsorge zur Versicherung erheischt . Beim Inkrafttreten der

Arbeitslosenversicherung sind wohl versorgungsbedürstig « Ar -

beitslofe vorhanden , aber keine anspruchsberechtigten Der .

sicherten . Die vorläufige Arbeitslosenversicherung will in sich
gleichzeitig den Abbau der Fürsorge und den Ausbau der

Versicherung vereinigen .
Der Entwurf geht von der Problemstellung aus , daß es

zunächst gilt , den Eintritt der Arbeitslosigkeit möglichst
zu verhüten , weiter aber die eingetretene Arbeitslosigkeit
baldmögsichst wieder zu beendigen , den durch sie ein -

getretenen Schaden zu heilen und schließlich für den Fall der

Arbeitslosigkeit eine laufende Unterstützung zu ge »
währen .

Die Einführung einer vorläufigen Arbeitslosenvei - sicherung
muß als ein notwendiges Uebel betrachtet werden .

Mögen wir vorläufig von einer Stabilisierung unfe .
r e r Mark noch ziemlich entfernt fein , so wird und muß sie
doch einmal kommen , und damit muß die deutsche Arbeit -

nehmerschaft durch eine Krise hindurch , die an Um -

fang und Dauer der Arbeitslosigkeit wahrscheinlich alles über -

treffen wird , was wir in Deutschland auf diesem Gebiete bis -

her erlebt haben . Es mag bequemer fein , die Beibehaltung
und Ausgestaltung der Erwerbslofenfürforge zu
fordern und vom Reich , den Ländern und Gemeinden zu for¬
dern , daß sie die Lasten der Fürsorge allein tragen . Soll dies

auf die Dauer möglich fein , so nicht ohne indirekte Heran -

ziehung der Arbeitnehmerschaft , in Vergleich mit der freilich
eine direkte Mitbeteiligung in Form der Arbeitsloscnver -
sicherung den Vorzug verdient . Sind wir also im Prinzip mit
der Dersicherungspflicht einverstanden , so doch nicht ohne
weiteres auch mit allen einzelnen im Entwurf vorgesehenen
Bestimmungen .

Sn Artikel 163 der Reichsverfassung wird jedem Deutschen
das Recht auf Arbeit zuerkannt und , soweit ihm an -

gemessene Arbeit nicht nachgewiesen werden kann , ihm die

Sicherung des notwendigen Lebensunterhaltes gewährleistet .
Daraus ergibt sich in erster Linie die Aufgabe der O r g a n i -

sation des Arbeits Marktes , weshalb die Reichs -
regiervng zunächst die Regelung des Arbeitsnachweiswesens in

Angriff genommen , das Arbeitsnachweisgesetz vom 22 . Just
1922 eingeführt hat . Hieraus wird in dey » Entwurf die weiter «

Folgerung abgeleitet , daß die Mittel der Arbeits -

losen Versicherung mit dazu dienen sollen , . die Lücke

auszufüllen " , die das Arbeitsnachweisgefetz bezüglich der

Kosten der Arbeitsnachweisämter gelassen hat .
Diese Kosten der Arbeitsnachweisämter sollen nach § 67 des

Arbeitsnachweisgesetzes „ durch besonderes Gesetz geregelt
werden " . Zu dieser Regelung soll die Arbeitslosenversicherung
herangezogen werde » . Bon den „ notwendigen " Kosten der

Arbeitsvermittlung sollen zwei Drittel zu Lasten der zur
Arbeitslosenversicherung beitrogspslichtigen Per -
sonen geben , das letzte Drittel soll für jedes Arbeitsamt die -

jenige öffentlich - rechtliche Körperschaft tragen , bei der das Amt

errichtet ist .

Obwohl den Arbeitsämtern ein großer Teil der Berwal -

tungsarbeiten für die Arbeitslosenversicherung aufgebürdet
wird , bedeutet diese Art der Kostenregelung für die Versiche -
rung von vornherein eine erhebliche finanzielle Belastung .

Organe der Arbeitslosenversicherung sind die ö s s e n t -
li ch e n Arbeitsnachweise und die Kranken -

lassen . Einmal um die Berwaltungskosten möglichst niedrig
zu halten , weiter aber um die Bereinheitlichung der Sozial -
Versicherung nicht noch mehr zu erschweren , mußte von der

Schaffung eines besonderen Verwaltungsapparates für die

Zwecke der Arbeitslosenversicherung abgesehen werden . Die

Feststellung des Schadensalls , d. h. die Entschei -
dung darüber , ob Arbeitslosigkeit im Sinne des Gesetzes vor -

liegt , kann ohnehin nur durch den öffentlichen Ar -

beitsnachweis erfolgen . Er ist daher vorgesehen als

Fachstelle für die P r ü s u n g u n d K o n t r o l l e der Arbeits -

losigkeit . Die Begründung spricht von „Arbeitswilligkeit " , ein

sehr anrüchiges Wort — das an keiner Stelle in das Gesetz
übernommen werden dürfte — für die Beendigung der



Arbeitslosigkeit und für ihre Einschränkung durch plan -
mäßige Regelung des Arbeitsmarktes .

Die Durchführung des B e i t r a g s s y st e m s soll den

Krankenkassen übertragen werden , da sie die Voraussetzungen
für diese Aufgaben besser bieten als jede andere Organisation
der Sozialversicherung . Die Beiträge sollen für die Ar -

leitslosen - und ' die Krankenversicherung zusammen erhoben
werden . An die Krankenkassen soll für ihre Tätigkeit ein

schätzungsweise zu ermittelnder Betrag erstattet werden .

Die A u f b r i n g u n g d e r M i t t e l , die vor allem die -

jenigen Kreise tragen müssen , « die an der Arbeitslosenversiche -
rung am stärksten interessiert sind und deren Mitwirkung bei

ihrer Durchführung unentbehrlich ist ", soll nach dem Entwurf
in der Weise erfolgen , daß Arbeitnehmer und Arbeit -

geber zu gleichen Teilen zusammen zwei Drittel in Ge -

stall von Beiträgen zahlen , während das letzte Drittel zu einem

Sechstel auf das Reich entfällt und das wettere Sechstel , also
je ein Zwölftel von den Ländern und Gemeinden je zur Hälfte
zu tragen ist . Die Festsetzung der Beiträge erfolgt durch den

Reichsarbeitsminister mit dem Verwaltungsrat des Reichsamts
für Arbeitsvermittlung zusammen , alljährlich in der zweiten
Hälfte des Jahres für das folgende Kalenderjahr . Die Fest -
setzung bedarf der Zustimmung des Reichsrats und eines vom

Reichstag gewählten Ausschusses von 28 Mitgliedern . Für die

Bemessung der Beittäge wird der Aufwand zugrunde gelegt ,
den die Versicherung im Reichsgebiet vom 1. Juni des vor -

hergehenden Jahres bis zum 30 . Juli desjenigen Jahres er -

fordert hat . in dem die Festsetzung erfolgt . Da sowohl die

Geldentwertung wie der Grad der allgemeinen Arbeitslosigkeit
eine große Rolle spielt , ist weiter vorgesehen , daß die Bei -

tragshöhe im Laufe des Kalenderjahres abgeändert werden

kann , wenn außergewöhnliche Umstände dies rechtfertigen .
Die Verteilung der Beittagslast auf die einzelnen Arbett -

geber und Arbeitnehmer soll der Gefahr der Arbeitslosigkeit
im Berufe entsprechen . Es sollen drei Gefahrenklassen ge¬
schaffen werden , und zwar eine für die Angehörigen derjeni -
gen Berufsgruppen , die regelmäßig die Arbeitslosenversiche -
rung über den Durchschnitt in Anspruch nehmen , zweitens für
die Angehörigen solcher Berufsgruppen mit geringerer als der

durchschnittlichen Arbeitslosigkeit . Diese Art der Beittags -
festsetzung hat wohl den Vorzug , daß die notwendigen Mittel
unter allen Umständen herbeigeschafft werden , ein Versagen
der Unterstützung aus Mangel an Mitteln nicht eintreten

kann , birgt aber auch die Gefahr einer in Krisenzeit
überaus st arkenBela st ungfürdieVollarbei -
ter in sich.

Der Entwurf rechnet mtt einem Personenkreis von
15,7 Millionen versicherungspflichtigen Mitgliedern , wovon er
etwa 4,5 Millionen in der Land - und Forstwirtschaft aus -

nehmen will , so daß 11,2 Millionen Versicherte
bleiben würden . Auf Einzelheiten des Entwurfs wird nach
Abschluß der Beratungen im Borläufigen Reichswirtschafts -
rat näher einzugehen fein .

Politik öer versäumten Gelegenheiten .
In seinem neuesten Artikel , den die « DAZ . " in ihrer

heutigen Morgenausgabe veröffentlicht , behandelt Lloyd
George die Vorgeschichte und die Ergebnisse der Ruhr -
besetzung . Der Ausgang der Aktion ist nach seiner Meinung
für Frankreich negativ :

„ Frankreich hat nunmehr alle Hoffnung aufgegeben ,
die Bergwerke , Eisenbahnen und Industrieanlagen an der Ruhr
durch militärische Beauftragte zu betteiben . Heute tonn
man nicht jeden Arbeiter erschießen , der nicht soundsoviel Zentner
Kohlen täglich fördert , oder der sich weigert , auf Geheiß von irgend -
jemand einen Waggon zu beladen oder eine Lokomotive zu führen .
Frankreich ist nicht imstande , den nötigen Ersatz von Bergleuten und
Eisenbahnern zu stellen , um die Lücken auszufüllen , die durch die
Weigerung der Arbeiter geschaffen werden . Und selbst wenn es
dazu imstande wäre , würden Monate vergehen , ehe die Leute hin -
reichend eingeschult wären , um arbeiten zu können , ohne sich selbst
in Gefahr zu bringen . Darum hat man eine neue Politik im -

Sörse , Sank und Vaterland .
Eine Erinnerung au , dem Jahre 1870 .

Im deuisch - fronzösischen Kriege legt « auch Frankreich zur Be -
streitung der Kmgsausgaben eine Anleihe auf . Naturgemäß war
der Kurs entsprechend niedrig , die sonstigen Bedingungen waren
günstige — die Zeichner dieser Kriegsanleihe machten damit ein sehr
gute , Geschäft ( im Gegensatz zu den Zeichnern unserer Kriegs -
anleihen im Weltkriege ) . Die Finanzkraft Frankreichs und fein
Kredit ermöglichten es , die gesamten Kriegskosten und sonstigen Ent -
schädigungen an Deutschland noch vor Ablauf der vereinbarten
Fristen zu zahlen und das Land schon 1873 von der Okkupation ? -
armee zu befreien . Die französischen Staatspapiere stiegen infolge -
dessen ganz bedeutend , und die Zeichner erzielten erkleckliche
Gewinne .

Es gab auch in Deutschland , namentlich im Süden , Börsenleute
genug , die sich das gute Geschäft nicht wollten entgehen lassen und
auf die französische Anleihe zeichnen ließen , natürlich unter großer
Borsicht . Nach dem Strafgesetzbuch wird nämlich „ein Deutscher .
welcher während eines gegen Deutschland ausgebrochenen Krieges
ein « feindlichen Macht Lorschub leistet ", wegen Landesberrats mit
Zuchthaus bis zu zehn Jahren bestrast . Bei mildernden Umständen
Festungshaft . Wer auf fremde Kriegsanleihe zeichnet , leistet natür -
lich dem Feinde Vorschub .

Der jüngere Teilnehmer eines reich begüterten und natürlich
„ hochangesehenen " Bankhauses wollte auch von da verbotenen
Frucht naschen und ließ in Paris zeichnen . Aber er war nicht vor -
sichtig genug . Es wurde ruchbar , und man zog ihr . wegen Landes -
verrats in Untersuchung . Nur seiner jugendlichen Unerfahrenheit
und seiner Dummheit , wie damals in dem Urteil gesagt wurde , hatte
er cs zu danken , daß er mit einem blauen Auge davon kam .

Zwei Jahre darauf ( 1872 ) gab Frankreich eine neu « große
Nationalanleihs zu äußerst günstigen Bedingungen aus . Sie wurde
vielfach überzeichnet und schon vor der Zuteilung mit großem Auf -
getd gehandelt . Selbst für „Zeichnungsresultate " ( das sind die im
voraus nicht bestimmbaren Beträge , die auf die Zeichnungen ent -
fallen würden ) waren etliche Prozente Gewinn zu erzielen . Wer
also in der Lage war zu zeichnen, tonnte ohne jedes Risiko Geld ver -
dienen . >

Daraufhin entwickelte sich auch an der Berliner Börse und
in den Berliner Bankbureaus eine förmliche Jagd nach
Zeichnungen auf die französische Anleihe , die Anleihe des „ Erb -
f « i n d e s " . Es war ein Schauspiel für Götter , und besonders Her -
m« » - M« rkur , der Gott der Kaufleute und Diebe , muß sein « Freude
daran gehobt haben .

Run gab es zwar zu allen Zeiten Handelsleute und andere , die
des Gewinnes wegen dem Landesfeinde Bor ' chub leisteten . Wir
erleben das ja auch gegenwärtig in großem Maße . Aber gerade die
Börse und das Bankkapital betonen bei jeder Gelegenheit mit stolzer
Emphase ihren Patriotismus und ihre großen „ Verdienste " ums
Vaterland . — Es «scheint deshalb nicht überflüsstg , ihnen ab und zu
ein klein wenig den Spiegel vorzuhalten .

provisiert . Sie besteht in nichts weniger als in der Belagerung

Deutschlands . Sechzig Millionen Deutscher sollen durch Ent -

behrungen zur Uebergabe gezwungen werden . "

Lloyd George wendet sich gegen die — oft auch in Deutsch -
land vertretene — Ausfassung , daß der Einfall ins Ruhrgebiet
kommen mußte .

„ Ich muß — schreibt er — gegen diese Auffassung entschieden
protestieren . Wenn dies unüberlegte Unternehmen noch um ein paar
Monate verschoben worden wäre , so hätte , wie ich glaube , keine

französische Regierung sich darauf eingelassen . Kein fran -
zösischer Staatsmann vor irgendwelcher Bedeutung glaubt in seinem
Innersten , daß es vernünftig ist . Jetzt , nachdem Frankreichs
Ansehen von seinem Erfolge abhängt , unterstützen es alle . " |

Im Einklang mtt allen Feststellungen objektiver Beob -

achter erklärt auch Lloyd George , daß das französische
Volk der Katastrophenpolitik an der Ruhr ablehnend gegen -
übersteht :

„ Die französischen Arbeitermassen waren stets gegen diese
Politik . Der Bauer in jedem Land ist langsam . Aber es kann
keinem Zweifel unterliegen , daß der französische Bau « die m i l i -

tärischen Abenteuer satt hat . . . Es ist deshalb nicht er »

staunlich , daß die Nachwahlen sowohl im ländlichen Frankreich wie
im städtischen Frankreich deutlich zeigen , daß man nichts von
Plänen wissen will , auf Grund deren bewaffnete Franzosen
in feindliches Gebiet einmarschieren müssen . Das sorgenvolle fran -
zösische Volk hat allen Anlaß , vor ein « Richtung zurückzuscheuen ,
die zu weit « em Blutv « gießen führt . "

In recht durchsichtiger Weise polemisiert Lloyd George
gegen seinen Nachfolger Bonar Law , der durch seinen
schroffen Abbruch der Pariser Konferenz den Befürwortern
der Ruhrbesetzung die Möglichkeit bot , „ mtt zitternden Hän -
den " nach der Ruhraktion zu greifen . Mtt etwas mehr Be -

harrlichkeit und etwas weniger Pessimismus hätte England
vielleicht Belgien , Italien und Japan dahin gebracht , Frank -
reich von seinem Vorhaben abzubringen und den Völkerbund

anzurufen . Noch unerklärlicher sei es , daß die Pariser Konfe -
renz von dem Angebot des amerikanischen Staatssekretärs
Hughes , daß die Vereinigten Staaten bei der Lösung der

Reparationsfrage mitwirken wollten , keine Notiz genommen
habe .

Lloyd George sieht in dieser Mißachtung des amerika -

nifchen Vorschlages vielleicht die größte jener « oersäumten

Gelegenheiten " , deren Summe die europäische Politik der

letzten Jahre ausmacht . Eine versäumte Gelegenheit war die

Konferenz in Cannes ( im Januar 1922 ) , und auch die Well -

tonferenz in G e n u a , die auf Betreiben Lloyd Georges ein -

berufen worden war , endete mit einem Mißerfolg . Lloyd
George erhebt bei diesem Punkt scharfe Anklage gegen
Deutschland :

„ In Genua v « sSmnt « Deutschland eine große Gelegen -
heit , als all « europäischen Notionen zum « sten Male zusammen -
kamen , um ihre Schwierigkeiten im Geist d « Gleichheit und Freund -
schaft zu besprechen . Es ist richtig , daß auf Verlangen Frankreichs
die Reparationen vom Aonf « enzprogramm ausgeschlossen waren .
Aber d « Geist , den eine freundschaftliche Regelung all « anderen

schwebenden Fragen geweckt hatte , würde ein « vernünftige und maß -
volle Behandlung d « Reparationsfrage gesichert haben . Deutschland.
hat dadurch , daß es seinen russischen Vertrag so töricht ins

Spiel brachte , alles dies unmöglich gemacht . Unwille und Verdacht
wurden neu aufgepeitscht und verbannten rücksichtslos alles Wohl -
wollen für Deutschland aus dem B« eich dieses großen Kongresses .
Wied « war eine Gelegenheit versäumt . "

Der gleiche Vorgang wiederhotte sich anläßttch der

Pariser Bankierkonferenz im vorigen Sommer .
diesmal infolge der hartnäckigen Weigerung der französischen
Regierung , sich auf die von den Bankiers gestellten Bedin -

gungen einzulassen . So ging es denn wetter bis zum Abbruch
der Pariser Konferenz und dem Einmarsch ins Ruhrgebiet .
„ Nie hat das Schicksal sich so viel Mühe gegeben , d i e D u m m-

heit zu retten . Aber d' as Schicksal verliert leicht die Ge -

duld und dann pflegt « scharte Schläge zu versetzen . "
Dieses Schlußurteil Lloyd Georges trifft den Kern der Sache .
Es richtet sich aber nicht allein gegen die « Politik der ver -

Da » Zevkralkheal « hat gestern zum sogenannten . Volksstück "
hoimaefunden . Llterarische Ambitionen erfordern mehr Kraft zum
Durchhalten als «in Krieg und eine Ruhrbefetzung . Den passiven
Widerstand gegen die Bedrohungen durch di « Konjunktur konnten
die Herren Picator und Rehfisch nicht aufrechterhalten und sie
griffen zu einem renovierten Kalisch , einem Kalisch mit Schiebe -
tänzen und Operettenimitation . Das Stück heißt „ Der Aktien -
b o r o n" . Di « Musik ist von Max Dertuch , einem Sammel -
namen für lebende und tote Komponisten . Die Gesangstexte
stammen von Egon H. Straßburger , der seine von anderen
Dingen her bekannte Lust zur Ironie der Notwendigkeit eines Der -
dienftes opfern mußte . ( Kapitel : Not der geistigen Arbeiter . ) — Das
Publikum des Zentraltheaters , noch langer Zeit wieder von lttera .
risch « Langeweile befreit , fühlte sich bei Eduard v. d. Deck «
zu Haufe , der den alten Kalisch der geistigen Verfassung unserer
Zeit näherbringt , d. h. verdirbt Die Herren Rehfisch und Piscator
werden vielleicht die Hoffnung haben , daß ein Kalisch , d « zwei
Wochen läuft , « inen Sternheim für eine Woche ermöglicht . Sie
mögen sich gesagt sein lassen , daß der Zweck nicht immer die Mittel
heiligt . Im Gegenteil : die Mittel profanieren den Zweck . r .

Sieben Einakter spielt das Intim « Theater in du Bülow -
straße schlankweg an einem Abend . Don Egon Straßburger :
„ Unter dem Halbschuh " . Es dreht sich um einen Schuh -
fettfchisten , der mit seinem Dien « Kons « satton macht , lasziv mtt

einem Unterton von Gutmütigkett und Trottelei . Di « gefährdete
Moral braucht nur «in Auge zuzudrücken , es ist halb so schlimm .
Don August W i s b e ck: „ Adam und Eva " . Eine Groteske
vor den Toren des Paradieses , Menschliches und Aeffilches , amüsant
vermischt . Von Leo Heller : Zwei berlinische Episoden , gut
gesehen , mtt einem Schuß kriminalistischer Zeitmoral , der ernst «
Unterton in der « inen verflattert unbemerkt Von Erich Papst :
�Kleptomanie " . Intermezzo im tragischen Stil ' zwischen zwei
Freunden um ein « von dem andern gestoh ' en « Frau . Von
Alexander Engel : „ Die Katze im Sack " , eine etwas ver -
blichen « Wiener Kaulerie im Schlafwogen , voll seelischer Er -
schütterungen für Backfisch « um 1830 herum ( Moral : Träum « nicht
im Schlafwagen ) . Don Otto Reiner : „ Zahnziehen mit

Musik " , Schwank voll hahnebüchenen Unsinns , aber zum Lechen
wie man sagt . — In diesen belanglosen K' einigkeiten gaben sich
unt « der guten Regie von E a r l Heine und Gustav
H « p p n e r «ine Reih « tüchtiger Schauspieler oll « Mühe , da » aus -
zudrücken , was man gemeinhin nicht zu sagen pflegt . ft

Ein llakurfarbenfilm . Unter dem Ehrenschutz « des österre ' chischen
Gesandten v« anstattet « die Wiener Chromo - Filmgesell -
schaft in der Urania vor geladenen Gästen «ine Vorführimg
ihres Naturfcrbenfilms „ Fatmes Errettung " . Wir alle

wissen , daß die Wiede - gabe der natürlichen Farbe beim stehenden
Bilde annähernd oelöst ist . Dock gelann es bisher nicht , dem sich
bewegenden B' R» e Farbe zu verleihen Da ab « die Sehn ' ucht nach
dem farbigen F ' lm eine große war . schritt man zur kostsp ' - linen
und schwierigen HavdMorierunf ) . di - durchaus nicht immer gelang .
Nun schuf der Wien « Aftron ' - m Dr . Adolf Hnatet einen neuen

Farbenf lm . Er kam dem Problem auf dem W- o « der Drei -

farbenphotographie bei, arbeitete bei den Aufnahmen j - doch

säumten Gelegenheiten " in den letzten Jahren , sondern gegen
die Unfähigkeit und Unzulänglichkeit der bürgerlich - -
kapital ! st ischen Staatspolitik überhaupt .

» „ dcis Schwert der Rebellen "
Nationalbolschewistische Propaganda der Kommunisten .

Die Reklametrommel wird in der „ Roten F a h n e "

jeden Tag für eine andere Sache gerührt . Da die proletarische
Diktatur nicht mehr so recht zieht und man nach den Moskauer

Weisungen sich bemühen muß . durch Abschwächung der Parolen
an die Massen heranzukommen , so verwandelt sich die prin -
zipienfeste KPÄ . in einen Jahrmarktsausrufer
taglich wechselnder Parolen . Heute ist es zum

Ueberfluß mal wieder die Rote Armee , die als Aus -

weg für Deutschland angepriesen wird . Die Kommunisten

mögen dabei von dem Bestreben geleitet sein , sich bei politisch
gedankenlosen Massen interessant zu machen . Ihre
« Anknüpfung an die Illusion der Massen " ist nichts weiter

als eine bemußte Stärkung des kurzsichtigsten
Rationalismus . Schon vor einiger Zeit empfahl ein

Leitartikel der „ Fahne " die

« Bildung eines festen Abwehrblocks all « mtt « dem V« saill « r

Friedensvertrag leidenden Dölk « , wie Rußland , Deuischland , Oester¬

reich . d « Türkei , di «, wenn sie den Abwehrblock zustande bringen ,
eine solche Kraft bilden , daß sie imstande wären , den Kampf gegen
den Dersaill « Friedensvertrag mtt den Mitteln eines revolutio -

nären Krieges durchzuführen " .

Jetzt wird unter lebhafter Propaganda für die russische
Rote Armee folgender Unsinn verzapft :

Die Waffe der Roten Arme « kann di « Waffe des deutschen
Proletariats werdm , aber unter ein « Bedingung , daß es fein «

Bourgeoisie niederwirft , daß es die Staatsmacht in die Hand nimmt ,
daß es di « Arbeiterregicrung schafft . In dem Augenblick , wo

Deutschland bewaffnet wird , wird es unwider -

st e h l i ch fein .
Rur die proletarische Revolution kann Deutschland be -

waffnen , nur d « mit der Waffe versehene revolutionäre
Gedanke kann den französischen Imperialismus besiegen .

Den Kommunisten auseinander zu setzen , daß die russisch «
Rote Armee eine ganz andere und geschichtlich durchaus b e -

grenzte Aufgabe , die Verteidigung der Bauernschaft gegen
die Wiederherstellung des Zarismus zu lösen hatte , lohnt sich

nicht . Diese Zusammenhänge werden sie n i e m a l s begreisen .
Ihre naive Illusion , daß die russische Regierung irgend -
wie an eine ernsthaste Unterstützung Deutschlands gegen

Frankreich denken könnte , dieselbe russische Regierung , die die

mit Frankreich befreundet « Türkei mit allen Mitteln unter »

stützt , weil sie , m Derfolgung der traditionellen Ziele der

russischen Machtpolittk , in der Bekämpfung Englands
ihr Hauptziel sieht , wird bald genug durch di «

Tatsachen zerstört werden . Es bleibt im Endeffekt
dieser sinnlosen Agitation der Komnnmisten nur eine Stär¬

kung der national ! st isch - militari st ischen In -

stt n k t e unaufgeklärter Massen und eine Schwächung des

von den Ruhrarbeitern mtt vorbildlicher Ruhe und Besonnen -
heit , mtt friedlichen und wirtschaftlichen Mit -

t e l n geführten nationalen Lbwehrkampfes .

Die Praxis der Einbeitsfrontler .
München , 24 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vereinigte

Sozialdemokratische Partei Münchens hatte für gestern zwei große

öffentliche Volksoersammlungen mit dem Thema „ Volt in Not "

einb « usen , die einen massenhaften Besuch aufwiesen . In

ein « der beiden Versammlungen sprach Reichstagsabgeordnet « Ge¬

nosse Unterleitner . Die Riesenoersammlung verlief bis zum
Auftreten des kommunistischen Redners . Landtagsabgeordneten

' Eisenberg « r , durchaus diszipliniert . Unsere Arbeit « schutz -
abteilungen hatten etwaigen Tumulten der Hakenkreuz ! « von vorn -

h « ein die Spitze abgebrochen . D « kommunistische Diskussionsredner
verschwendete viele Worte für die Einigung des Prole -
t a r i a t s. Seine Anhänger im Saal setzten unmittelbar danach
die guten Ratschläge in die Praxis um . Sie inszenierten beim

nur mtt zwei Obj tten und einer Lampe . Bei „ Fatmes Errettung "
sah man deutlich , daß der Gipfel des Erreichbaren noch lange nicht
« klommen ist . Einige Farbenzusammenstellungen wirken wohltuend ,
andere direkt störend . Namentlich ist oas Rot gefährlich . Zudem
bringt das Flimmern «in « katastrophal « Unruhe in die Bilder . Sie

flimmern , und angewandtes Rot , ganz gleich , ob es sich um Blumen

in Körben , um Bekleidungsstücke oder Minor « ttverzierungen handett ,
flimm « t noch außerdem in sich. So entsteht »in wenig erfreuliches
Durch . inander . Dik Aufnahmen der Natur gelangen v. el besser als

die des beweglichen menschlichen Darsteller «. Dies « Film zeigt

eigentlich nur , wie man es beim heutigen Stand der Dinge nicht
mächen darf . «• b.

Sunststlftungeu . Di « Walter Kaesbach - Stiftung , die

jetzt in München - Gladbach d « Oeffcntlichkett übergeben
worden ist . sollt « nicht so bald in Vergessenheit « raten . Es ist
ja nicht alltäglich , daß ein Mufemnsdirettor — Kaesbach , früher
Assistent an der Berliner Nationalgalerie , leitet jetzt das Ecfurt «
Museum — alles , was er sich mtt dem wenigen Gelde zusammen -
kauft «, das jung « Intellektuelle heute zu haben pflegen , kur - « hand
seiner Baterftadt schenkt . Wie er gestand , geschah das in Erinne -

rung daran , daß er als junger Mensch dort von bildender Kunst
nur eine schauderhaste Verlaufsausstellung gesehen habe , und
das zu einer Zeit , wo di « Stadt mit ihrem großen wirtschaftlichen
Leben durch Konzert « , Theater und Vorträge längst an das geistige
Leben angeschlossen war . Nun Hot Kaesbach ? Borbild Nachfolger
gefunden : Don befreundeter Seite ist der Stiftung ein « bedeutend -
Sammlung von Aquarellen hinzugefügt worden . Und so kann Ge -
heimrat Iusti in der „ Kunstchronik " die Hoffnung aussprechen , daß
dort für die Kunstpflege . für die Ankäufe wohlhabender Kunst -
freund « «in Ansporn und Wertmesser besteht , der weithin wirst .
Dabei sei auf ein « Bemerkung Paul Westheims in seinem „ Kuntt -
blatt " hingewiesen : Es gibt jetzt sehr viele reich oeworden « Leut - ,
die sich Sammlungen junger und jüngster Kunst zulegen Das muß
uns im Interesse unserer jungen Künstler freuen , wenn man uns
auch nicht zumuten kann , da » Umwande ' n von Vapiermart im
wertbeständigen Besitz in jedem Fall als kutturell « Leistung zu
nehmen . Aber von Opferwilligkeit wie in MLnchen - G' adbach haben
wir bisher noch nichts gehört . Wir nehmen an . daß dies « Ku' tur -
besitz dazu noch ,u jung ist , daß aber sckließlich di « vielen reichen
Kunstfreund « in Deutschland sich nicht beschämen lassen werden von
— einem Intellektuellen , der sich persönlich « Oufer auf « legt « . um
gelegentlich ein bedeutsames Werk eines fein « Künstlerfreund « er -
stehen zu können .

Erbauffübruvge « » er W» ck » . T- en » « . S - bi » « - Tbeat - r :
. « avitSn vreitmnnn « On ' er - . Rksidrnz - T' ' eat - r : . P ' o .
» tifit « ernbardi - . — «OJitn ». Uesiwq - Tdcaler : „ Die
- R ü 1 1 e r — T» » ner » » . Neue « ?ott »«k>e- »er : , <t « t t r 2 a rn > f . —
( freit . ValkmNa - Tdeater : . Die llitht gebt um # .

Urania - Bsririze . Sannt . i „ Mit Sang anh Klan ,
Zwilchen Bchwcirzwald und « Ib ' i Mont : . Die ?l d .
di aileluni , de « Ruhrgebiit « ' : Tienst . . M! nw . . Sonn « - , . -
, R a tnrfarbenfilm F a t m e » Srrettunq " : Dsn » . : „ Mit
Schnellzug und Ozeandamofer von SSetlln nach Res
Jork " ; Freir . : . Die Rächt der Fl - mwe " .



Schlußwort Unterlettners einen unerhörten Skandal , drängten
von der Mitte des Saales gegen die Rednertribüne und waren jeder
vernünftigen Zurede unzugänglich . Da der Tumult fortdauerte ,
sah sich die Leitung gezwungen , die Versammlung abzubrechen . Ueber
die vorgelegte Entschließung konnte bei dem Durcheinander nicht mehr
abgestimmt werden . Was in großen sozialdemokratischen versamm -
lungen Hakenkreuzlern nicht gelingt , besorgen die Münchener
Kommunisten mit ihren in diesen Versammlungen jeweils auf -
gestellten Radauhausen . Ein klägliches Bild zumal in der

nationalistisch verseuchten Ordnungszelle .

Sie mausern ftch !
Langsam zwar , aber unaufhörlich vollzieht sich die Entwick »

lung auch bei den Kommunisten zum realpolitischen Denken .
Alles aufgeregte Geschrei der „ Roten Fahne " kann nicht ver¬

hindern , daß der Druck der Tatsachen bei dem denkenden Teil
der Kommunisten zu wirken anfängt . Uns liegt ein Bericht über

eine Versammlung vor , in der der kommunistische Parteisekretär
W o l l w e b e r referierte . Einige seiner Aussprüche sind außer -

ordentlich charakteristisch für die von uns schon mehrfach festgestellte

beginnende Mauserung innerhalb der KPD .

„ Man muß di « Ding « betrachten , nicht wie si «

sein sollen , sondern wie sie sind , wie sie sich in der Ge -
samtlinie des historischen Prozesses vollziehen . . . W i r m ü s s e n

Realpolitik treiben und müssen uns fragen , was
erreicht werden kann . Mr dürfen nicht nur auf die Führer
schimpfen . .

Dieser Erkenntnis , daß man mit dem albernen Ge -

schimpfe und mit dem persönlichen Herunterreißen auf die Dauer

bei niemand mehr Eindruck erzielt , folgt die weitere Einsicht auf
dem Fuß .

„ Für uns besteht nicht nur die Aufgabe , klarzustellen , sondern
darüber hinaus praktisch Anschauungsunterricht zu
geben , wie « ine bessere Politik gemacht werden
kann . . . Es hat keinen Sinn zu sagen : Eslebedie
Diktatur des Proletariats ! Wir müssen sehen ,
was als das Zunächstliegende zu tun ist . Was bedrückt
die Arbeiterschaft ? Es wird von Tag zu Tag schlechter , ein
klarer Ausweg ist nicht zu sehen . "

Selbst die Berechtigung der Erfüllungspolitik wird an -

erkannt : „ Wir müssen weiter uns bereit erklären . Er -

füllungspolitik zu treiben . " So verkündet der kommunistische
Sekretär als neueste Entdeckung . Es verschlägt wenig , daß dann noch

eine konfuse Auseinandersetzung darüber folgt , daß die „sächsische

Regierung keine richtige Arbeiterregierung " sei . Es gilt auch in der

Politik , daß . wer einmal v gesagt hat . auch « sagen muß . Hat man

erst begonnen , über die wirklichen Verhältnisse nachzudenken , macht

man erst den versuch , an Stelle des Schimpfens das ehrliche Suchen

noch wirklicher Hilfe für die Arbeiterschaft zu setzen , dann muß die

Entwicklung auch zu weiteren Einsichten führen .

Apotheker - und �ahnarztekammern .
Der Bevölkerungspolitisch « Ausschuß des Landtags

nahm das Apothekenkammergesetz einstimmig an . Lei der

Beratung eines ähnlich gesialleten Zahnärztekammer »
ge setz es wurde em sozialdemokratischer Entschließungsantrag an¬

genommen , wonach das Urteil der Zahnärztekammer gegen einen

Zahnarzt , der seine Lerufspflichten verletzt hat . sich nur zu be -

schränken hat auf Entziehung des Wahlrechts oder der Wählbarkeit .
Einen verweis darf es nicht enthalten , denn die Zahnörztekammer
ioll sich nicht zu einem Ehrengericht auswochsen . — Lnlählich der

Besprechung einiger Eingaben zur Verbesserung der Milch -
Versorgung forderte Genosse Wey ! ein energi ' ches vorgehen
der Behörden gegen alle Milchplantscher , die zu hohen Gefängnis -
oder Zuchthausstrafen verurteilt werden müßten . Auch sollten Mittel
und Wege gefunden werden , um gegen die ekelhaste Verschmutzung
der Milch erfolgreich vorgehen zu können , die die Städte zu kost -
svteligem Reinigungsverfahren zwinge . Die Eingaben werden der

Regierung zur Berücksichtigung überwiesen .

Der Ruf nach öem Proporz in England .
Nur zehn Stimme » UuterhauSmehrheit dagegen .
London , 24 . Februar , ( wlv . ) Ein Alikglled des Unter -

Hauses stellte gestern den Antrag , bei den Gemeinderat » .

mahlen da » Proportionalwahlsyfiem einzuführen .

Dieser Antrag wurde mit tSS gegen ISg Stimmen abgelehnt . .

Dieser Vorstoß der Anhänger des Verhältniswahlsystems In

England , der sich allerdings vorsichtshalber erst auf die Gemeinde -

ralswahlen beschränkte , bedeutet dm Anfang einer politischen Eni -

Wicklung von außerordentlicher Tragweite . Es ist klar , daß bei

Annahme dieses Antrages sehr bald ein neuer,� großer Feldzug ein -

gesetzt hätte , um den Proporz auf die Unterhauswahlen zu erstrecken

und damit eine jahrhundertlange , inzwischen vollständig veraltete

T r a d i t i o n zu brechen . Die Sinnlosigkeit de » bisherigen System »

der relativen Mehrheit ist seit der Gründung der dritten großen

Partei , der Labour Party , immer deutlicher in Erscheinung getreten .

Bei den letzten Wahlen haben die Konservativen mit einem Drittel

der Stimmen weit mehr als die Hälfte der Mandate erhalten . Allein

diese Tatsache hat zur Erschütterung einer traditionellen Einrich -

tung wesentlich beigetragen , was bekannllich in England außer¬

ordentlich schwer ist . Selbst vorausschauende Konservative

reigen jetzt zur Wahlreform , da die Entwicklung sehr bald dazu

führen könnte , daß durch das jetzige System «ine starte absolute

Arbeitermehrheit entstehen könnte . Im Lager der Liberalen und

Lrbeiteroppofition ist man ziemlich einheitlich für die Wahlreform .
Daraus erklärt sich das sehr knappe Ergebnis der gestrigen Ab -

stimmung .

devisenkurse .

t bolländi ' tber GulBen . . .
1 argentinixbe Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

t schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . .

. ■

1 tranrösischer Frank . . . .
t brasilianischer Milrei « . .
l Schweizer Frank

. . . . . .

1 ivanische Peseta . . . .
100 öfterr . Kronen sabgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar , . .

24 . Februar

ftSufer .
«Seid - ,
San

« 977 . 50
8379 . —
121 1,96
4199 . 47
44 ) 3 93
6059 . 81

61395
10372 . 75

1004 76
106732 . 50

22716 06
1371 . 6'
2513 . 62
4274 . 28
3511 . 12

. 3201
672 . 81

7. 38!
131 « 2
* 19�41

Vecfäalct
(Stlef . )

Rat *

9022 . 50
8421 . -
1218 . 04
4220 53
443607
6090 19

619 . 06
10927 25

1100 26
107267 . 60

22831 . 97
1378 . 40
2556 35
4295 . 72
3553 88

33 19
675 . 69

7. 42
132 . 88
921 . 06

23 Februar

Siafct «etfJafet
' «rief - )Seid . )

San

8977 60
8354 . 06
120198
4199 . 47
4379 . 02
5999 . 96

608 . 47
10872 75

1087 . 27
106433 12

726 13 . 75
1371 . 56
2613 . 67
4239 37
3511 20

31 . 92
668 . 32
130 . 6

7. 83
216 . 45

9022 . 50
8895 . 94
1208 02
4220 . 63
4400 . 98
6030 . 04

611 . 63
10927 . 25

1092 . 73
10701683

22756 . 75
13 8 44
2531 33
4260 63
3523 80

82 . 03
671 63
181 . 33

7 37
917 . 65

Sechstage - Oreh .
Im Sportpalast ist eine neue Schaimummer im Gange . Ueber

die Planken der mächtigen Radrennbahn rollen die Räder und erst
nach sechs Tagen soll Ruhe eintreten . Es wird wieder Tag und
Rocht gehen und der Riesenraum wird seine Stammgäste auf -
weisen , die Unentwegten und die Unvermeidlichen , die an den

Tischen nicken und dösen und die Sportbegeisterten , die auf den
Galerien hocken , bis ihnen die Augen zufallen , die in den Winkeln
der Kurvenplatze auf den Treppenstufen schlafen .

Es ist eine Dcuernumirfer zum Schauen , Artistik geübter
Mannschaften die ihr « Kraft und ihre Ausdauer denen zeigen , lüe
an hochgetriebener körperlicher Leistung Gefallen finden . Vom
sporllichen Nutzen redet man lieber nicht ; er ist gleich Null . Die
Voltsgesundheit profitiert nichts davon und körperliche Ertüchtigung
geht unter einem Uebermaß von Anstrengung zu Grunde . Die

dreizehn Paar « , die da sechs Tage über die Bahn rollen , wollen
Geld verdienen , um eine Zeit leben zu können , noch mehr wollen
di « Unternehmer verdienen , die diese 26 in ihren Dienst stellen .
Verdienen wollen die Leute , die den Schauenden , damit ihnen die

Geschichte nicht zu langwellig wird , die Genüsse des Leibes ver -

kaufen , analog jedem Bummel , wo alles darauf zugeschnitten ist ,
das „ Geld ins Rollen " zu bringen .

Das Ganze begann gestern mit Trara und Musite , mit Ge -
jauchze und Beifall für die radfahrenden Liebling « als sie sich in
bunten Trikots auf die Räder schwangen , um die Reise auf dem

�
endlosen Band zu beginnen . Das Publikum hockte Kopf an Kopf ,
faß auf Brüstungen , stellte sich Kopf , um vom Anfang des weit -

bewegenden Schaublldes möglichst nichts zu verlieren . Jeder der
Rollenden hat sein Publikum , das auf ihn eingeschworen ist , das

feine Ausdauer preist und zu johlen beginnt , wenn er nachläßt .
Für Geld wird Kraft gefordert . „Sitz ich schon hier und opfere
dir mein sauer erworbenes Geld , dann sollst du mich auch nicht
enttäuschen . " Dann sind die andern da , die zur Unterhaltung kam -

men , zum . Amüsemang " , die so nebenbei auch bemerken , wie sich
di « Rollenden abquälen und einige verschobene Zehntausender opfern ,
um die Gesellschaft da unten in rascheste Bewegung zu versetzen .
Das nennt man Prämienfohren . So für Fünfzigtausend geht es
dann um einig « Runden schneller und der Spender hat das „ Per -
xnügen " , dreizehn Mann um sein « fünf Zehner tüchtig schwitzen
zu sehen . Diese ewige Prämienaussetzung vermindert natürlich
den sporllichen Wert des Ganzen noch mehr . Man fährt eben nur
dann noch mit Interesse , w�in es sich lohnt . Der Fahrer muß
doch mit seinen Kräften haushalten . Er ist engagiert für das

Rennen , aber nicht für fein Schnellfahren , er ist ja nicht ver -

pflichtet , so sang , und klanglos fein « Qualitäten zu zeigen .
An einer Seit « des Innenraumes , den das Oval der Bahn

umzieht , sind die niedrigen Kosen angebracht , in denen die müden
Partner schlafen . Sie werden krummgebogen von ihren Rädern

gehoben , massiert , ftottiert und auf ihre Lagerstätten gepackt , wäh -
rend das Feld der übrigen unaufhörlich rollend an ihnen vorüber -
zieht . Hinten , an den Kurvenplätzen , hocken Nacht für Nacht
schlaftrunken di «, um derentwillen die Geschichte in Gang bleibt .
Eigentlich möchten sie ja auch lieber zu Haufe schlafen , aber . . . .

Man muß doch dabei sein , aus „ Sportsinteresse " und so.
«

Am Ende der ersten Stunde waren 41,8 Kilometer zurück -
gelegt . Dann begannen die ersten Wertungen durch fünfmaligen
10 - Rundenspurt . Den ersten gewann Hahn , den zweiten Bauer ,
den dritten van Rek , den vierten Richard Huschke , den fünften Oskar
Tietz . Es liegen mithin die Mannschaften Lauer - Oskar Tietz mit
16 Punkten cm der Spitze vor van - Rek - Aberger mit 11 Punkten ,
Hahn - Krupkat und Lewanow - Techner mit je 8 Punkten und Ge -
brüder Husch ! « mit 6 Punkten . Di « zweite Stunde schloß mit
80 Kilometer . In den zweiten Wertungsspurts um
2 Uhr nachts errangen dos Paar Bauir - Oskar Tietz 11 Punkte , im

ganzen bis jetzt 27 Punkte , » an Nek - Aberger 11 Punkte , im ganzen
22 Punkte , Lowanow - Techmer 10, im ganzen 18 Punkte , Earli -

Rizetto 10, im gaiuen 15 Punkte , Gebr . Huschke 9, im ganzen
16 Punkte , Krvpkat - Hahn 8, im ganzen 16 Punkte , Reinaß - Jenssen 6,
im ganzen 6 Punkte . Die übrigen Paare konnten bei den zweiten
Wertunpsspurts kein « Punkte erringen . Lewanow stürzte beim
letzten Spurt , ohne größeren Schaden zu nehmen . Vermeer
mußte wegen eines schweren Sturzes aufgeben . Nach zehn Stunden ,
um 7 Uhr morgens , waren 386,160 Kilometer zurückgelegt .

»volkskaifer " häußer verhastet .
Der Wonderprophet Häiußer , der sich jetzt Präsident der ge -

reinigten Staaten von Eurooa " nennt und an der Spitze feines
Blattes , das den Titel Der Haußer " trägt und als feine Mitarbeiter
stolz nur Verstorbene nennt , wie Michael Kohlhaas , Huß , Nietzsche .
Robespierre und Jesus von Nczaretfu und als Verleger Max Hälz
in Breslau , zurzeit im Zuchihaus , bezeichnet , hat sich jetzt ein «
Anklage wegen Verbrechens und Vergehens gegen
das Desetz zum Schutze der Republik zugezogen . Er soll
in verschiedenen Volksversammlungen , die er im November und De -
zember vorigen Jahres abgehalten hat , die Mitglieder der Regierung
sämtlich als Betrüger und Schieber , die Staatsanwälle und Richter
als Lügner und Betrüger und di « Justiz als eine Hure bezeichnet
haben . Weiter soll er dazu aufgefordert haben , die bestehende
Regierung zu beseitigen , und er hat sich gerühmt , daß er
mit 26 Millionen Dollar , die ihm zur Verfügung
ständen , die Regierung stürzen werde . Weiter hat
H äeißer einen Tagesbefehl erlassen , in dem er sich als den „ Volks -
kaiser " bezeichnete und feine Getrcuen aufforderte , die Gefäng¬
nisse , Zuchthäuser und Irrenanstalten zu öffnen ,
um altes zu vernichten , da chm als „ Bluthund auch nach Blut dürste " .
Wegen dieser Anklage sollt « sich Häußer am 21 . Februar vor der
Strafkammer in Oldenburg verantworten . Der „ Bolkskaiser " aber
war auf Reisen und erschien nicht . Die Strafkammer erließ daraus -
hin einen Haftbefehl . Zwei Tage darauf wurde Häußer m Konstanz
am Bodensee verhaftet Er soll nun nach einer oldenburgischen
Irrenanstalt zur Untersuchung seines Geisteszustandes übergeführt
werden , während sein Derteidiqer den Antrag gestellt hat , ihn gegen
ein « Kaution von 1 Million Mark in einer Berliner IrrenansWt zur
Untersuchung unterzubringen . _

Tie neuen Strahenbenziutankstelle ».
Der Stadtverordnetenausschuh für di « Beratung der Benzin .

t a n k st e l l e n v o r l a g « hat sich erneut in ausführlicher Be -
ratung mit der Materie besänftigt . Di « erwarteten neuen Mo -
mente , welch « von rechtsstehender Celle als Begründung
des Zurückweisungsanrags der Stadtverordnetenversammlung an -
gegeben wurden , waren wenig stichhallig . Es handelte sich in der
<tauplsache darum , daß ein Vertreter der Deutschen Dclkspartei ,
gestutzt auf Material aus Interessentenkreisen , ver -
suchte , die einwandfreien Rentabilitätsberechnungen der Tiefbau -
Verwaltung auf den Kops zu stellen , was ihm nicht gelang . Unsere

! Vertreter waren nicht in der Lage , ihr « zustimmende Haltung zu
ändern Auch der Vertreter der Demokratischen Dolkspartei stimmte
der Vorlage wieder zu, erklärte jedoch , für seine Fraktion eine
bindende Erklärung nicht abgeben zu können , während der Vertreter
des Zentrums namens seiner Fraktion der Verla " « zustimmte . Man
kann e nunmehr der Anfsassung sein , daß di « Vorlage ihre An »
nähme finden würde . Jedoch ein Vertreter der Deutschen
Voltspartei stellte plötzlich den Antrag , in Verhandlungen
über ein Angebot des Der ' rcters einer englischen Auto -
mobilbrenn st offeinführung - iirma zu treten . Dieser
Beschluß wurde gegen du Stimmen der Linken angenommen . Da -

mit ist also das Verschleppungsmanöver des Dcrireters
der Deu. schen Dolkspartei gelungen .

Zur Sache selbst sei noch bemerkt : Sollte die vorlag « in der
Stadtverordnetenversammlung eine Mehrheit finden , dann würde
die Stadt nach einem Jahr ? eii . e Einnahme von zirka 4 0 Mil -
l i o n e n , nach 5 Jahren von etwa 2 40 Millionen haben ,
wobei ein derzeitiger Automobilbrennstossprels von 1750 M. ab¬
züglich eines Zolles von 349 M. in Rechnung gestellt ist . Mit
diesen Summen ist es möglich , den größten Teil des Asphalt -
Pflasters unterhalten zu können , ein « Tatsache , die für die All -
gemeinhell von außerordentlicher Bedeutung sein dürfte . Wenn
auf Wegen , wie sie die vorlag « weist , weitergegangen wird , dann
ist die Mögiichkell gegeben , anderweitige steuerlich « Belastung von
der Bürgerschaft fernzuhalten .

der Wein uaö Sie Liebe .

Nächtliches hotelabcnteuer eines Ungarn .
Ein Kaufmann aus Ungarn hatte in Berlin allerhand zusammen »

gekaust und bereits 6 Pakete mit Zigaretten und dergleichen einst »
weiten auf dem Anhalter Bahnhof in Verwahrung gegeben . Abends
lernte er in einer Schonkwirtschaft in der Käthen « Straße zwei
junge Mann « kennen , zechte mit ihnen in der Kneipe und auch noch
im Wartesaal dritter Klosse des Potsdamer Bahnhofs und ging dann
mit beiden nach der Köihener Straße zurück , um ein Hotel aufzu -
suchen . Auf seinem Zimm « trank man noch zwei Flaschen Wein .
Dann äußert « der Ungar den Wunsch nach weiblicher Ge -
sellschaft für den Rest der Nacht . Ein « seiner Begleiter
ging hinaus und erzählte dem Portier , « wolle auch feine Frau
noch holen , well sie ja doch zwei Zimmer nehmen müßten . Bald
darauf kehrte et mit ein « „ Dome " zurück . Diese blieb bei dem
Ungarn im Zimmer , während die beiden Männer das Hotel wied «
verließen , angeblich , um noch einen kurzen Ausgang zu machen . Der
Ungar machte es sich nun bequem und hängte feinen Rock
über einen Stuhl . Plötzlich faßte die „ Dome " hinein und
verschwand eiligst mit sein « Bnesiasche , die für 18 Millionen
Mark bares Geld und andere Wertsachen enthiellen ,
ebenso den Gepäckschein . Bevor noch d « Ungar wieder i - Rock und
Stiesel schlüpfen konnte , hatte die „ Dame " das Hotel verlassen . Als
d « vestohlene ihr nocheilen wollte , hielt der Pförtn « ihn an , da
et meinte , d « Gast wolle wied « abreisen , ohne zu bezahlen . Der
Aufenthall , den dieses Mißverständnis »« ursachte , dauerte nur kurze
Zeit , aber doch so lange , daß die „ Dame " und die beiden Männer
nach dem Bahnhof eilen und die Gepäckstücke abholen konnten , be »
vor der Ungar erschien . So büßte dieser 21 Millionen Mark
ein . Er glaubte nun , daß d « Portier mit den beiden Männern und
d « Frauensperson uni « ein « Decke gesteckt habe und machte auch
gegen ihn eine Anzeige . D « Portier bestreitet jedoch jede Schuld
und behauptet , daß er nicht and « s Hab « handeln können . Auch den
Vorwurf des vestohlenen , daß et ihm bei der Verfolgung der Diebin
nicht geholfen habe , weist er als unberechtigt zurück mit d « Be »
grundung , er habe allein Dienst gehabt und das Hotel nicht verlassen
dürfen .

Die Sladtvemdtielenvttsammlung hat für ihre nächste Sitzung
( Donnerstag , 1. März ) eine nicht lange , ober inhaltreiche Tages¬
ordnung . Mehrere Antröge und vorlagen kommen aus Ausschüssen
zurück und stehen . zur zweiten Beratung . Dazu gehören die Anträge
üb « Umbenennung von Straßen und der von der Sozial .
demokratischen Fraktion eingebrachte Antrag betreffend den Fried -
hos der Märzgefallenen , die Borlagen wegen Erhöhung
der Eiitwässerungsgebühr und wegen Errichtung von Benzinlank .
stellen . F « ner stehen wieder auf der Tagesordnung zur ersten Be¬
ratung die Anträge d « Bürgerlichen , die sich gegen die Milch -
Wirtschaft und gegen das jetzige Verfahren bei der Straßen -
bohntariffestfetzung richten .

Der Slrahenbahnloris ist m Leipzig ab 24 . Februar auf
450 Mark erhöht worden .

_

Wetter für morgen .
verliu und Uurgeaead . Zeitweise beiter . am Tage ziemlich mite ,

jedoch überwiegend bewöllt , mit geringen Niederschlägen und mäßigen süd' »
lichen di » südöstlichen Winden .

Groß - Serliner parteinachrichten .
13. See ! » Zearaelh - s , SazitaSatf , Stacieafelbc aai Sichtearad «. Heut «, Soaa -

abend . den 24. d. M. , 8 Uhr, Kunstabend ( Sit schön« Müllerin ) , Kytlu » aon
Kran , Schubert , im Fes' saal de « Gymnoimms . Mariendorf , Saiserstr . 21.
Eintritielarte » 150 M. , Abendiafs « 200 M. Die mit dem Sarienverkaus
betrauten Senosstn werden gebeten , eine Stunde vor Beginn zweck« Ab-
rechnung früher zu erscheinen .

1. Ätei « Ritte . Sonntag , den 26. Februar , nachmittag « 114 Uhr, in der
Urania , Taubenstraße . Borftellung : „ Die Wunder de» Schneeschuh «" .

heule . Sonnabend , den 24 . Februar :
23. Abt . Um 544 Uhr findet die Einäscherung de » Genossen Sari Perne i «

Sremawrium Gerichtsfraß « statt .
Janas, , ialiste ». Gruppe «etxfilln ; Schnißelsaad nach Tiesensee —Blumenthal .

Tresspunlt Sonnabend 416 Uhr, Sonntag 445 Uhr Ringdahnhos ZleuMIn .
Schlittschuhe mitbringen .

Akorgen , Sonnlag . den 2S . Februar :
3. Abt . sStadtbezirl « 12 » —144) . Wintersesi im großen Saal de « GewerksSiaft »-

Hause«, Engelufer 25, bestehend in heiteren Rezitationen von San « Fuhr¬
mann und Lieder ,ur Laute von Agne « Fuhrmann - Ruhtz . Nachdem Tan ,
bi » 12 Uhr . Einlaß 4 Uhr , Beginn 5 Uhr.

84. Abt . Lankwitz . Bon den Genosse » wird erwartet , daß ste sich vollzählig an
dem Proletarischen Sunftabend am Sonntag , den 25. d. M. , 7 Uhr , im
Reolgvmnasium , Saulbachstroße , beteiligen .

»4. Abt . Realäla . Bormittag » 11 Uhr Abrechnung bei « Genossen Tschienke ,
Beifestr . 21, _

Theater üee Woche .
Bom Sä . Februar bis 6. März .

Bolkobuhnt : 25. , 27. , 8. und 5. Das Wintermärchea . 28. , L und 4. Eine
Abrechnung . Herr Bielgeschrei . 28. und 2. Mein Leopold . — Vperuhaa «:
25. Aida . 26. Bajazzo . Zosepbo - Legente . 27. und 5. Don Giovanni .
28. RosenbavaNer . 1. Meistersinger . 2. Madame Butlers ! y. 3. Barbier von
Bagdad . 4. Maikenball . — Schauspielbou »! 25. . 28. und 4. Säthchen von Seil -
brvnn . 26. und 1. Peer Gvnt . 27. , 2. . S. und 5. Wilhelm Zta . — Lesgug .
Theater : 25. bi , 27. , 1. . 3. und 5. Bürger Schippel . 28. , 2. und 4. Sic
Mütter . — Deutsche « Opernheii »: 25. To «ca. 26, und 28. Ein Maskenball .
27. Die Walküre . 1. Eugen Onegin . 2. Sie Hugenotten . 8. Sie Meistersinger
von Nürnberg . 4. Aida . 5. Die Boheme . — SchMer - Theater - 25. und 26.
Roseawoataa . 27. , 1. , 3. und 4. Sapilän Brosemann » Opfer . 2. und 5. Set
Schöpfer . 28. Sie Großstadtlust . — Steac » «olk ». Theater : 25. , 26. , 27. , 2. und 5.
Si « Saun « de » Verliebten . Der Reffe al , Onkel . 28. , 1. , 8. und 4. Kater
Lampe . — Große Boll «p «r i » Theater de, Weften «: 25. und 23. Der Schmuck
der Madonna . 28. und 2. Sie lustigen Weiber «on Windsor . 27. Lohengrin .
1. Sie Entführung au , dem Serail . 3. Ser Troubadour . 4. Ser Barbier
von Sevilla . 5. Sideli ». — Renaissance . Theater : Sil Süden . — Deutsch «»
Siinsllce . Theater : Ser Fürst von Pappenheim . — Somödienhau «: Sameraden . —
Betliaer Theater : Madame Pompadour . —Triaa - a - Theatn : Lissi, die Kokotte . —
Rcfideu, . Theater : 25. und 26. S» leb « da » Leben . Ab 27. Professor Bera -
Hardt . — grntral - Theatet : 28. , 26. , 26. , 2. bi » 4. Der Bstienbarou , 27. Sie
Macht der Finsternis . — Theater ia der Sommaadanteastrad « : Satte . —
Zatime » Theater - Sie sieben Einakter . — Samisch « Oper : Europa spricht
davvnl — Lustspieshau «: So » Prinzchen . — Metropol - Ihrater : New Port —
Berlin . — Rene , Opeeettea - Theater : Satja , bi « Tänzerin . — Thalia - Theater ?
Ein Jahr ohne Lieb«. — Theater am Raüeadirfplatz : Sie Sönigin bei Straße . —
Slelae » Theater : Si « Unmoralischen . —Ballner . Theater : Der fühne Schwimmer .
— «alhallo - Theatel - 25. ti - 28. Heirate deine Frau , 1. Geschsossen . Ab 2.
Sie Liebe geht um. — Theater de» vftra » sRose - Theater ) : Log« Nr. VII. —
Sasino - Tbeater : 3um blauen Sakodu . — Rene « Theater am si, »: Sorin « und
der Zufall .

Nachmittatzavatstellnngea . Boll - bühae : 25. und 4. Ueber dl «
Sroft , 1. Teil . — Lessiaa - Theatee : 25. und 4. Man kann nie wissen . — Deutfche ,
vpernhau, : 25. Sie Flederman ». — Säfiller - Theatee : 25. Sie fünf Frank -
furter . 3. Wilhelm Teil . — Rene » Bolt ». THeatet : 25. Mickael Kramer . 4. Sie
Laune de« Verliebten . Ser Neffe al » Onkel — Sentfche » SLastler - Theatee :
25. und 4. Wenn wir Toten erwachen . — Trianen - Theaier : 25. Heb da Gabler . —
Resideaz - Theate «: 25. Ser Störenfried . — Theater ia der Sommaadantea -
stroße : 25. und 4. Eine glvcklicke Ehe. — Zatimea - Theater : 25. Sic Peitsche
und . . . 1 usw. — Merropol - Thcater : 25. und 4. Sie Basadere . — Reue »
vperetten . Theoter : 25. und 4. Sie kleine Sünderin . — Theater am Rollea -
dorfplatz : 25. Der Better au » Singsba . — Sleine , Theater : 25. Sie Pfarr -
ivni - lomBdie . — vollaer - Theater : 28. und 4. Minna von Barnhelm . —
Walhalla - Theater : 4. Liegstied . — Theater de« vsteu » ( Rose - Theater ) : 25. und
4. Ser Nauens Sa gar 00 * Hmneln . — Sasi *». Theater : 4. Sie weiße Lüste .



Gewerkschaftsbewegung
Oer versöhnliche Heist der Unternehmer .

Di « bürgerlichen Zeitungen predigen die . Einheitsfront der Arbeit -
nehmer und Arbeitgeber " und reden von den . gemeinsamen wirt -
schaftlichen Interessen " . Wie die Unternehmer dies oerstehen , dafür
sei das VcrlMten der vereinigten Verbände der Berliner
Holzindustrielien unter Führung ihres Herrn Obermeisters
und Stadtverordneten Theodor Paeth angeführt .

In der ersten Hälft « des Monats Dezember wurden den Arbeit »
gebern die Dezemberforderungen der Angestellten
unterbreitet . Das Novembergehalt betrug in Gruppe IV sGeschSfts -
fnhrer usw . ) im 28. Lebensjahr 60035 M. , für Werkmeister 55 940
Mark und für Techniker 57 195 M. Die Verhandlungen scheiterten ,
da die Unternehmer nur 50 Proz . Zulage bewilligten . ' Es mußte
der Schlichtungsausschuß angerufen werden , dessen Schiedsspruch die
Novembergehälter für den Monat Dezember um 85 Proz . erhöhte .
Der Arbeitgeberverband lehnte diesen Schiedsspruch a b. Bei den
Verhandlungen vor dem Demobilmachungskommiflar wurde auch
der Vergleichsvorschlag . die Nooembergehälter für Dezember um
60 Proz . zu erhöhen und für Januar 85 Proz . auf die Dezember »
gehälter zu gewähren , von den Arbeitgebern auch abgelehnt .

Bezeichnend für das sozialpolitische Verständnis der Arbeitgeber
ist es , daß sie zu diesen Verhandlungen nur ihren Syndikus schickten ,
welcher ein Schreiben verlas , worin ein Beschluß der Ausschuß »
sitzung des Verbandes mitgeteilt wurde , daß der Arbeitgeberverband
sich nicht in der Loge sehe , durch die unzähligen Verhandlungen
dauernd seine Kräfte zur Verfügung zu stellen , da viel nutzbringen -
dere Arbeit im Interesse der Volkswirtschaft geleistet werden müsie !
Aus diesem Grund « sähen sie davon ab , zu den Verhandlungen vor
dem Demobilmachungskommissar zu erscheinen . Der Demobil »
machungskommissar versagt « aber die Verbindlichkeits »
erklärung .

Die Gelegenheit , den Manteltarif zum 31. Dezember 1922 zu
kündigen , nahmen die Arbeitgeber wahr . Das gerade in einer
Zeit , in der von der Rechten von der Einheitsfront de ? Arbeitgeber
und Angestellten , von den gemeinsamen Interessen , von der Wahrung
des Wirtschaftsfriedens in Anbetracht unserer innen » und außen »
politischen Loge nicht genug gesprochen und geschrieben werden kann .
Verhandlungen , welche von den Organisationen zwecks Erneue »

rung des Tarifvertrages oerlangt wurden , sind bisher ver »
weigert worden .

Zu den Verhandlungen am 5. d. M. vor dem Schlichtungsau « .
fchuß zwecks Regelung der Ianuargehälter und Lbschlusie » eines
Tarifvertrages war von den Arbeitgebern nur ein Vertreter er -
schienen , welcher die schriftliche Erklärung abgab , daß die Arbeit -
geber nicht gewillt seien , einen neuen Tarifvertrag abzuschließen ,

auch der Ueberbringer dieser Erklärung nicht befugt wäre , in Ver »
Handlungen vor dem Schlichtungsausschuß einzutreten ! Die Kammer
hat dem Vertreter der vereinigten Verbände Berliner Holzindu »
strieller die schärfste Mißbilligung ausgesprochen . Unter Androhung
der höchstzulässigen Strafe wurden die Arbeitgeber zu einem neuen
Termin von der Kammer eingeladen Trotzdem sind die Arbeit -
geber auch zu den neuen Verhandlungen nicht erschienen ,
sondern haben wieder nur ihren Syndikus mit der Wahrnehmung
des Termins beauftragt . Der Syndikus verlas wieder ein Schreiben
des Arbeitgeberverbandes , in welchem dies « erklärten , daß sie unter
keinen Umständen darauf eingehen würden , den Tarifvertrag zu ver »
längern : die Gehälter der Angestellten würden automatisch nach den
jeweiligen Abkommen der Arbeiter in Zukunft sestgesetzt werden .

Mit der Begründung , daß dieses Verhalten den Interesien der
Angestellten widerspreche , daß die Angestellten verlangen können ,
bei der Festsetzung der Arbeitsbedingungen durch die sie vertretenden
Organisationen gehört zu werden und daß nicht einzusehen sei , wes »
halb die Angestellten in diesem Gewerbe schlechter gestellt sein sollen
als die Arbeiter , fällte die Kammer einstimmig den Schieds »
spruch , daß der alte Tarifvertrag bis zum 31 . Dezember 1923 zu
verlängern sei und daß die Novembergehälter für den Monat
Januar um 210 Prozent zu erhöhen sind . Di « Kammer
stellt « ausdrücklich fest , daß nach ihrer Ansicht die einseitig von den
Arbeitgebern festgesetzten Gehälter für den Monat Januar z u
niedrig seien . Obwohl dieser Schiedsspruch die Einkommensver -
hältnisi « der Angestellten der eingetretenen Teuerung entsprechend
keineswegs regelte , nahmen ihn die Angestellten im Interesse des
Wirtfchostsfriedens an . Es ergaben sich aus diesem Schiedsspruch die
Höchstgehälter von 248 173 M. für kaufmännische Angestellte ,
277 462 M. für Werkmeister und 283 687 M. für Techniker . Der
Arbeitgeberverband aber lehnte diesen einstimmig ge »
faßten Schiedsspruch ab und brachte folgend « Höchstgehälter
zur Auszahlung : Für Dezember 80056 M. für kaufmännische An -
gestellte , 89504 M. für Werkmeister und 91512 M. für Techniker .
Für Januar 124 086 M für kaufmännisch « Angestellte , 138 731 M.
für Werkmeister und 141 843 M. für Techniker .

Weitere kritische Bemerkungen zu diesem Verhalten der Arbeit »
geber zu machen erübrigt sich. Zur Wahrung ihrer Rechte werden
sich die Angestellten weitere Schritte vorbehalten .

Schiedsspruch in der Metallindustrie .
Bei den Verhandlungen über die Neuregelung de » Rahmen -

tarif » der Angestellten der Metallindustrie , die am Freitag im
Reichsarbeitsministerium stattfanden , wurde «in Schiedsspruch
gefällt , wonach die Gehälter der Lehrlinge um 25 Proz . erhöht werden
und die der anderm Gruppen im gleichen Maße wie die der höchsten
Gruppe , die nach dem Schiedsspruchs vor dem Schlichtungsausschuß
um 100 Proz . erhöht worden ist . Als G r u n d l a g e des Rahmen -
tarifs gelten künftig die Februargehälter , ausgenommen die

sozialen Zulagen für Frauen und Kinder . Zu diesem
der die Wünsche der Angestellten nur ungenügend berücksichtigt ,
werden diese morgen Stellung nehmen . Auch die Unternehmer haben
sich ihre Stellungnahme noch vorbehalten . Obwohl anerkannt werden
muß , daß der Schiedsspruch vom Freitag bemüht ist , die Gefahr eine »
Kampfes in der Metallindustrie abzuwenden , ist die Situation doch
so - sehr oerfahren , und zwar hauptsächlich durch die Schuld der Unter -
nehmer , daß Komplikationen noch wahrscheinlich sind .

Mufitinstrumentenarbeiter !

Di « Lohnverhandlungen , die mit der Arbeitgeberorganisation
am letzten Donnerstag geführt wurden , brachten kein endgültiges
Ergebnis . Die beiderseitigen Parteien haben aber vereinbart , daß
ein « Vorschußzahlung mrf das neu abzufchliehsnde Lohn »
abkommen in gestaffelter Höhe von 10000 , 7500 , 5000 , 3750 und
2500 M. für Jugendlich « spätestens am Montag zur Auszahlung
gelangen soll . Weiter ist vereinbart worden , daß die Fortsetzung der

Verhandlungen im Schlichtungsausschuß am Montag vormittag
10 Uhr stattfindet .

Um die Kollegenschaft sofort von dem Ergebnis der neuen Der »

Handlungen in Kenntnis zu setzen, ist e» Pflicht , daß jede « Mitglied
sich an den Wahlen der Delegierten zur General -

Versammlung , die im Gewerkschaftshaus , großen Saal , in
der Zeit von 4 bis 6il Uhr stÄtfinden , beteiligt . Die Bekannt »
gab « des Derhandlungsergebnisies erfolgt in der Weife , daß in ge -
wissen Zettabständen den Mitgliedern Informationen erteilt werden .

_
Di « Branchenleitung .

Kommunistischer Aufmarsch .
Die » Rote Fahne " veröffentlicht in ihrer heutigen Nummer ein

Programm für die Leitung der Berliner Ortsoerwaltung des Deut -
schen Holzarbeiterverbandes Das Programm ist aus Schwaben be »

zogen , wahrscheinlich weil die kommunistischen » Führer " der Ber -
liner Holzarbeiter selbst noch nicht wissen , was sie machen sollen ,
falls sie gewählt würden . An Reichhaltigkeit läßt dieses Programm
nichts zu wünschen übrig . Man höre : Eine „ großzügige Sachwert -
erfasiung " , eine »Arbeiterregierung " , Abwälzung aller „ unerträg -
lichen " Steuern auf die Besitzenden , Todesstrafe für Wucherer und

Schieber usw . Die Erfüllung dieses Programms , das für die Der »
liner Holzarbeiter das goldene Zeltalter bringen soll , wird freilich
vom Hauptvorstand gefordert . Die Berliner Größen der kom -

munistischen Holzarbeiter gestehen damit ein , daß sie selbst nach
wie vor sich auf dos Herunterreißen der Arbeiterführer be -

schränken wollen . Auch da « ist ein Programm . Ob damit aber den

Interessen der Holzarbeiter gedient sein wird , ist frellich eine andere

Frage . _
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